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Es ist eine wunderbare Sache, jemanden zu finden, der immer einen

unerschütterlichen Glauben hat. Trotz allem, trotz aller Nachrichten

aus der ganzen Welt über Terror, Krieg, Rassismus und Hass. Diese

Person lebt im Licht. Man kann es immer sehen, wenn eine Person

einen unsichtbaren Standard hat. Ein gewisses Etwas, was sie süß hält,

wenn sie eigentlich sauer sein sollte.
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Das ist das Kennzeichen eines

Christen. Er wird nicht weggespült

in der Strömung schlechter Zeiten. Er

hat einen Anker im Sturm. Er weiß,

es wird eine Zeit kommen, in der al-

les gerecht gemacht wird. Verwirren-

de Sachen werden geklärt werden. Ge-

rechtigkeit wird das Standard aller Dinge. Hass wird verbannt. Jesus

wird zurück kommen und sein Reich auf der Erde durchsetzen. Seine

Feinde werden die Knie beugen und Jesus als Herrn erkennen. Darum

bleiben Christen aufrecht und lassen ihre Köpfen nicht hängen. Jesus

ist ihre Zuversicht. Sie lassen ihren Geist nicht trüb werden. Sie haben

eine unzerstörbare Freude.

Herr, wer bist du zu mir? Bist du mehr als das Licht am Morgen?

Mehr als frische Luft? Lass dein Licht leuchten über mich und gebe mir

deinen Frieden. Lass dein Licht, Herr Jesus, nicht nur auf mich leuchten,

aber in mich hinein und durch mich heraus scheinen. Ich werde nicht

zittern und zweifeln. Du bist mein Zuversicht.

Mike Lotvola



FSJ Jüngerschaftsschule

FSJ Abschied

Vor nicht mal einem ganzen Jahr lernten wir uns FSJ-ler kennen.

Wir gewöhnten uns sehr schnell aneinander und hatten richtig viel

Spaß. Nun ist das FSJ in weniger als 4 Wochen vorbei und wenn wir

zurück blicken, gibt es viele Dinge, die wir gemeinsam erlebten (wie

beispielsweise den Moldawieneinsatz, etc.), aber auch lernten in unseren

Seminaren (z.B. Vergebung, die Ehrfurcht Gottes, Jüngerschaft, etc.).

Es ist unglaublich, dass wir doch schon am Ende eines unvergesslichen,

lehrreichen und sehr intensiven Jahres stehen. Es wird eine sehr große

Veränderung auf uns warten, vor der wir evtl. auch etwas Angst haben,

aber es ist gut weiterzumachen und Gott zu vertrauen. Auch in Sprüche

16,9 wird uns zugesagt:
”
Der Mensch plant seinen Weg, aber der Herr

lenkt seine Schritte.“

Außerdem werden wir alle miteinander verbunden sein, solange wir

mit Jesus leben. Durch die Jüngerschaftsschule und unsere praktischen

Erfahrungen sind wir gut vorbereitet worden in diese Welt zu gehen

und zu zeigen, dass wir Nachfolger Christi sind. Die Gemeinschaft in



der WG sowie in der Gemeinde hat uns in dem Jahr sehr gestärkt,

ermutigt und unterstützt. Letztendlich kann man sehen, wie sehr wir

durch das Gebet gewachsen sind. Es hat uns eine viel tiefere Verbindung

zu Gott, aber auch zu der Gemeinde geschaffen. Im Namen des jetzigen

FSJ-Teams wünschen wir euch Jahre voller Hoffnung, Vertrauen und

Zuversicht.

Janina Klingenschmitt
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Kinderwoche im Elim-Zentrum

Indianer: Unter diesem Thema gestalteten einige der FSJler eine

Woche für Kinder von 8-11 Jahren. An vier Nachmittagen gab es ein

abwechslungsreiches Programm. Das Ziel war es den Kindern während

ihrer Sommerferien eine gute Freizeitbeschäftigung zu bieten, aber auch

ihnen Jesus näher bringen. Jeden Nachmittag kamen zwischen 15 und

25 Kinder. Die Gruppe war sehr international, es waren Kinder aus



Deutschland, Syrien, China, Aserbaidschan, Afghanistan, Armenien,

Iran, Serbien und Tschetschenien dabei. Die Kinder konnten sich als

Indianer schminken lassen, Indianerschmuck oder Armbänder basteln

und schleichen üben. Außerdem gab es viele abwechslungsreiche Spiele,

unter anderem auch mit Wasserbomben, was die Kinder sehr begeis-

terte. Zwischendurch gab es einen kleinen Snack zur Stärkung.

In den Geschichten wurde erzählt was David mit Gott erlebt hat.

Am ersten Tag ging es darum, dass Gott nicht den größten, stärksten,

besten oder schönsten als König ausgesucht hat, sondern einen Junge,

ein einfacher Schafhirte. Gott liebt mich so wie ich bin! Wie der Riese

Goliath besiegt wurde, darum ging es am zweiten Tag. Der Riese Go-

liath, der als Pappfigur dargestellt war, war sehr Eindrücklich für die

Kinder. Gott hilft mir in schwierigen Situationen! Am dritten Tag wur-

de die Geschichte von David und Jonathan erzählt. Es ist sehr gut einen

Freund zu haben, dem man vertrauen kann! Zum Abschluss hörten die

Kinder die Geschichte vom verlorenen Schaf. In Anlehnung an David

als Hirten. Ich bin für Gott wichtig, er liebt mich! Spielen, Lieder, Ge-

schichten oder Basteln, es war eine gelungene Zeit, die Kinder hatten

sehr viel Spaß und sind gerne am nächsten Tag wieder gekommen. Ein

Junge hat zum Abschluss gesagt:
”
Wir kommen hier bald wieder her,

oder?“

Carolin Diether
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